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Samstag , den 12 . Mai 1917.

Die Lage ans den Kriegsschauplätzen.
Die amtliche deutsche Meldung.

Feindliche Teilvorstöße bei Arras , an der Aisne
nnd an der Salonikifront abgewiesen.

(WTV .) Großes Hauptquartier . II . Mai . (Amt
lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Heeres¬
gruppe Kronprinz Rupprecht von Bayern:
Die Tätigkeit der beiderseitigen Artillerie «:« er¬
reichte gestern an der ganzen Kampffront von Arras
größere Heftigkeit . Teilvorstöße der Engländer bei
Fresnoy , Roeux und Cherisy blieben erfolglos . Bei
einem Versuche . Bullecourt durch Umfassung zu stür¬
men , wurde der Feind verlustreich abgewiesen.

Heeresgruppe des deutschen Kron¬
prinzen:  Nach verhältnismäßig ruhigem Vor¬
mittag hat gegen Abend die Kampstätigkeit zwischen
Soissons und Reims wieder zugenommen . Starker
Artilleriekampf Mer Kaliber entwickelte sich beson¬
ders an der Straße Soissons — Laon , beiderseits von
Craonne , längs des Aisne -Marnekanals . in der
Champagne und stellenweise auch in den Argonnen.
Starke französische Angriffe zwischen dem Winter¬
berg und der Straße Corbeny — Berry au Bac sowie
bei Prosnes schlugen fehl.

Heere ^ ruppe Herzog Albrecht von Würt¬
temberg:  Keine besonderen Ereignisse.

Am Luftkampf und durch Abwehrfeuer wurden
am 19 . Mai 18 feindliche Flugzeuge und ein Fessel¬
ballon zum Absturz gebracht . Leutnant Freiherr von
Richthofen zwang seinen 22 ., Leutnant Gontermann
feinen 20 . Gegner.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Die Ge-
fechtstätigleit blieb gering.

Mazedonische Front.  Erneute Angriffs¬
versuche der Franzosen und Serben zwischen der
Cerna und dem Wardar konnten an der für die En¬
tente verlorenen Schlacht nichts mehr ändern . Sie
wurden restlos abgeschlagen . Aus den Truppen-
meldnngen geht hervor , daß der Feind bei seinen
dreitägigen ergebnislosen Angriffen besonders
schwere Verluste erlitten hat.
Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Dir gestrige Abend-mel- ung.

MTB ) Berlin . 11. Mai . Abends . Amtlich wird mitge¬
teilt : An den Kampffronten im Westen ist die Lage unverändert.

Vergeltungsmaßnahmen wegen der Behandlung unserer
Flieger in frauzöfischer Gefangenschaft.

(WTB .) Freidurg I. B .. 11 .Mai . Dieser Tage ist hier ein
neu errichtetes Offiziersgefangenenlager in Betrieb genommen
worden . Nunmehr sind in allen Stadtteilen Freibmgs Kriegs¬

gefangene untcrgebracht.

Bonar Law über die „Erfolge " der Alliierten an der
Westfront.

' (WTB .) London . 11. Mai . (Unterhaus . Reuter .) In sei¬
ner Rede am Mittwoch sagte Bonar Law nach Erwähnung der
englischen Erfolge in Mesopotamien noch u . a .: Ich Mächte noch
ein paar Worte über die Unternehmungen unserer Truppen an
der Westfront sagen . Ich werde nichts darüber sagen, was un¬
sere Alliierten dort leisten. Das Haus weiß , welchen Erfolg sie
gehabt haben und baß fie viele Kanonen und über 30 000 Ge¬
fangene eingebracht haben . (Beifall .) Ich möchte nur von ^un¬
seren eigenen Truppen sprechen. Nach meiner Meinung würde
die lange fortgesetzte Schlacht , die jetzt im Gange ist, in jedem
anderen Krieg als eine der größten Schlachten und ihr Ergebnis
als ein sehr großer Sieg betrachtet werden . Wir können die Aus¬
dehnung des feindlichen Mißerfolges aus folgenden Zahlen er¬
kennen. Seit Anfang April , als die Schlacht begann , nahmen
wir über 20 000 Gefangene , 257 Geschütze, darunter 98 schweren
Kalibers , 227 Grabenmörfcr und 470 Maschinengewehre . Das
ist eine große Leistung . (Beifall .) Wir haben viermal soviel Ge¬
lände gewonnen wie an der Somme . Außerdem muß noch er-
vntzilt werden , daß wir bei .Arras doWlt jovizl deutsche Divi¬

sionen gegen uns hatten , wie an der Somme . Von diesen Divi¬
sionen mußte genau die Hälfte ans der Fcuerlinie zurückgezogen
und zur Reserve geschickt werben . Außerdem sind die Verluste
der jüngsten SO bis 75 Proz . niedriger als die Verluste an der
Somme . Was die Wirksanikeit dieser Kämpfe anbelangt , so ist
sie sehr erfreulich , da unser Erfolg größtenteils unserer Uebcr-
legenheit an Artillerie zu verdanken ist. Diese Ueberlegenheit
hat sich auch sonst gezeigt, namentlich bei unseren Fliegern , (Bei¬
fall ) die die Auge » unserer weitreichenden Geschütze darstellcn.
Ich habe eine Rede gehalten , die optimistisch erscheinen mag , aber
ich habe einen gar nicht übertriebenen Bericht dessen gegeben,
was unsere Truppen geleistet Haben . Wenn wir uns klar machen
wollen, was geleistet worden ist, so müssen wir uns ausmalen,
was wir fühlen würden , wenn an der Westfront wir in der
gleichen Weise 20 000 Gefangene und die Anzahl Geschütze ver¬
loren hätten , die ich genannt habe. (Bonar Law verwahrt sich
gegen den Vorwurf des Optimismus und hebt hervor , daß er
nicht übertreiben wolle. Er scheint demnach von der Wirkung
seiner Rede wenig überzeugt zu sein und traut seinen Zuhörern
ein kühleres Urteil zu, als er es selbst besitzt.)

Wiederum 21 OVO Tonnen versenkt.

(WTB .) Berlin , 11. Mai . (Amtlich .) Von unseren U-
Vooten sind nach neuen Meldungen im Atlantischen Ozean ver¬
senkt worden : Vier Dampfer und drei Segler mit 21 000 Ton¬
iken. Unter den versenkten Schissen befinden sich u . a . folgende:
Der bewaffnete euhu,cyc Dampfer „Hawuoar Mit Brutto-
rcgistcrtonnen ) , Ladung Zucker, ferner zwei große bewaffnete
Dampfer und ein Dampfer , Ladung anscheinend Baumwolle,
deren Namen nicht festgcstellt werden konnten . Die drei Segler
hatten Holz für England geladen.

Ein U-Bootstück.

Amsterdam , 11. Mai . Der Nmuider Berichterstatter
des Amsterdamer „Handelsblad " meldet , daß ein als Fischer¬
fahrzeug verkleidetes deutsches U-Boot tn der vorigen Woche
in einen schottischen Hafen an der Ostkiiste cingedrungen sei
und den norwegischen Dampfer „ Oarda " versenkt und ein
anderes Schiff beschädigt habe.

Die Schiffsstatistik brr englische» Admiralität.

(WTB .) Amsterdam, 11. Mai . »Daily News " verurteilen
im Leitartikel die Schiffsstattstik der Admiralität , wonach ini
März 1916 6105 Schiffe in britischen Häfen ein- und ausliefen,
während im März 1917 die Zahl auf 18 453 gestiegen sei. »Daily
News " sagt, daß die Statistik von 1915 nur Schiffe von über
300 Tonne » ausgenommen habe, deren Bestimmung Überseeisch
gewesen sei. Jetzt werden Schiffe jeden Tonnenmaßes mit ge¬
zählt , außer den Fischerfahrzeugen , die sich an den Flußmün¬
dungen aufhaltcn . Wenn ein Küstenfahrzeug in einer Woche drei
Häfen anläuft , wird es sechsmal statistisch gezählt , dreimal beiin
Auslaufen und dreimal beim Einlaufen.

(WTB .) London , 11. Mai . Im Oberhaus führte Lur-
zon aus : England besaß am 19. Juni 1916 etwa 3900
Schiffe von über 1600 Bruttoregistertonnen und einer Ee-
samttonnage von 16 900000 Tonnen . England befaß im
März 1917 3500 Schiffe mit einer Gesamttonnage von
16 Millionen Tonnen . Die neutralen Länder erlitten große

Verluste , sind aber außer Japan und den Vereinigten Staa¬
ten außerstande , ihren Schiffsraum wesentlich zu vermehren.
Nach dem Programm des englischen Schiffahrtsmlnisters
werden etwa 3 Millionen Tonnen Schiffsraum im Jahre

gebaut werde ». Dazu müssen 100 000 weitere Arbeiter ein¬
gestellt und die wöchentliche Stahleinfuhr muh perdoppelt
weiden.

spanische Fischerfahrzeuge «ls -DÄütt , gegen U -Bsotr.

(WTÄ .) ' Berlin , 11. Mai . Amtlich wird Mitgeteilt : Am
4. Mai sichtete eines unserer Unterseeboote im Sperrgebiet der
Bistaya etwa 25 Seemeile » nördlich Bayonn « sechs auf nörd¬
lichem Kurs nebeneinander fahrende Fischdampfcr , von denen
der auf dem östlichen-Flügel stehende spanische Flagge und Neu-
tratttätsabzcichen führte . Der Kon,Mandant des Unterseeboots
beschloß, die vermeintlichen spanischen Fahrzeuge zunächst anzu¬
halten in der Annahme , daß sie infolge fehlerhafter Ravigierung
unbewußt in da? Sperrgebiet geraten seien. Auf
.nalbeW des ' Unlcrscchsvles M „ Stop K drehte ei

Fischdampfcr auf bas Unterseeboot zu, der andere Teil versuchte
zu entkommen. Von ersteren führten zwei Fischdampfer weder
Flagge noch Abzeichen, einer spanische Neutralitätsabzcichen aber
keine Flagge , ein vierter eine nicht erkennbare Flagge . Das Un¬
terseeboot verlegte den Dampfern den Weg und schoß alsdann
einen Warnungsschuß ab. Unmittelbar darauf eröffnet « , drei
von den Fischda.mpfcm das Feuer auf das Unterseeboot . Im
Verlaufe des sich cntspinnenden Artilleriekainpfes wurde ein
Fischdampfer durch Geschützseuer vernichtet , 3 weitere niederge»
kämpft und später mit Sprengpatronen vernichtet . Hierbei wur -'
den zwei französische 3,7 Zeiitimetcrgejchützc mit Munition c»
beutet . Die übrigen beiden Fischdampfer , die deutlich erkenn^
bare spanische Abzeichen und Flaggen führten und anscheinend
spanischer Nationalität waren , entkamen. Der Vorfall zeigt, daß
die Franzosen zur Bekämpfung unserer Unterseeboote nicht da¬
vor zurückschrecken, spanische Fischersahrzengr auf das Schwerste
zr> gefährden , indem sic sich ihnen auschließen, um sie als Deckung
für ihre Untcrseebootsfallen zu benutzen.

Die Zahl und Herftellungezeit der deutschen U-Boote.

(TdA .) Berlin , 11. Mai . Mit Bedauern stellt „Jour¬
nal of Commerce " yom 3. Mai fest, daß die Zahl noch im¬
mer in geheimnisvolles Dunkel gehüllt sei. Die Meinung
führender englischer Fachleute gehe dahin , daß , falls die
Deutschen die erforderlichen Maschinen bekommen und alle
Wersten angestrengt arbeiten , täglich ein U-Boot sertigge-
stellt « erden rönne , nachdem die Durchführung oes ganzen
Vauprogramms ins Werk gesetzt ist, und die Lieferungen
begonnen haben . Diese Schätzung ist das Ergebnis der sorg¬
fältig und wohl überlegten Berechnung , bei denen jeder in
Betracht kommende günstige wie ungünstige Faktor ins
Auge gefaßt ist.

Die Arbeiten des Versassungsausslhuffes.
* Der vom Reichstag eingesetzte Versassungsausschuß,

der sich einerseits mit der rechtlichen Festlegung von gewis¬
sen VerfassungZfragen bezüglich der Zuständigkeit des
Reichstags und der Verantwortlichkeit der Ressortminister
gegenüber dem Reichstag zu beschäftigen hat , andererseits
auch die Wahlrechtsfragen in Bezug auf den Reichstag und
die bundesstaatlichen Landtage erörtert hat , hat sich vor¬
läufig vertagt , nachdem er trotz der entgegenstehenden
Schwierigkeiten immerhin recht beachtenswerte Arbeit ge¬
leistet hat . Wenn von gewisser Seite über die Verhandlun¬
gen und Beschlüsse des Verfassungsausschusses gesagt wird,
daß sie die Grundlagen des monarchischen Prinzips Um¬
stürzen , und den Anfang des Parlamentarismus be¬
deuten , so ist das eine ungerechtfertigte Behauptung , die
ganz anderen Beweggründen entspringt als denjenigen des
Schutzes der Monarchie . Bekanntlich hat doch der Kaiser in
der Osterbotfchaft wiederholt seinem festen Willen Ausdruck
gegeben , den Ausbau unseres innerpolitischen , wirtschaft¬
lichen und sozialen Lebens zu bewerkstelligen und dabei den
Entschluß kundgegebcn , das preußische Wahlrecht ganz we¬
sentlich in « Sinne der stärkeren Anteilnahme aller Schichten
der Bevölkerung an der Gesetzgebung umzugestalten . Und
doch wird jetzt mit allen Mitteln gegen dieses Reformwerk
Sturm gelaufen , man greift die verantwortlichen Staats¬
männer , denen man den Anstoß zu den angekiindigten Re¬
formen zuschiebt , in einer Weise an , die jedes Maß vermissen
läßt . Warum aber wird von jener Seite offen auf den Sturz
des Reichskanzelrs hingearbeitet ? Weil er nicht so handelt
wie diese kleine aber mächtige und zielbewußte Partei¬
gruppe will , weil er sich zu inneren Reformen geneigt ge¬
zeigt hat , die geeignet wären , die ausschließliche Macht die¬
ser Gruppe auf breitere Schultern zu legen . Also ja leine
„Parlamentsherrschast " , sondern nur die Herrschaft einer
Partei , nach deren Anschauung sich die Regierung zu richten
Hatz, wenn fie am Ruder bleiben will.

Was hat nun der Versassungsausschuß beschlossen, daß
man ihn in Grund und Boden verdammt . Die aus Zen¬
trum , Rationalliberalen , Volksparteilern und Sozialdemo-
kraten bestehende Mehrheit , von der man doch sagen kann

den Sig - >daß fie die große Mehrheit des Volkes repräsentiert , hak
beschlossen^ daß her Reichskanzler für die kaiserlichen A- .



«rdnungen und Verfügungen die Veranlworiung gegenüber
dem Reichstag und Bundesrat übernimmt, was tatsächlich
schon der Fall war, und dag, diese Verantwortlichkeitauch
auf die Stellvertreter des Reichskanzlers, also auf die
Staatssekretäre ausgedehnt wird, dag also insbesondere bei
Ernennung der Beaiuten und Offiziere von Heer und Ma¬
rine der Kriegsminister und der Staatssekretär für die
Marine den kaiserlichen Erlag gegenzeichncn. Schließlich
wurde die Einführung eines Staatsgerichtshofs zur Re¬
gelung der Verantwortlichkeit des Reichskanzlers wegen
Verletzung der Amtspflicht beschlossen; ein solcher Staats¬
gerichtshof besteht in andern Bundesstaaten (sogar in
Preußen) schon lange. Weiter hat der Ausschuß beschlossen,
daß im Falle eines Krieges der Reichstag nur mit seiner
Zustimmung vertagt oder geschloffen werden dürfe. Das
sind alles Beschlüsse, deren Erfüllung ein mündiges Volk,
als welches das deutsche doch wohl angesprochen werden darf,
verlangen kann. Durch solche rechtliche Klärung des Ver¬
hältnisses zwischen Regierung und Volksvertretung wird
ein ruhiges Zusammenarbeitennur gefördert, und die Re¬
gierung hat auch einen viel besseren Stand gegenüber
Machenschaften einzelner Gruppen, die den Einfluß der
Parlamente nur dann zu beschneiden suchen, wenn er ihren
Interessen nicht entspricht, um auf indirekten Wegen (die
Beseitigung unbequemer Staatsmänner ) ihr Ziel zu er¬
reichen. Ilebrigens ist fit nirgends mehr wie in Preußen die
Parieiherrschast in die Regierung und Verwaltung einge-
dcungen.

Was die Anträge zum Wahlrecht aii'velangt, so haben
die Sozialdemokraten natürlich recht weitgehende Wünsche
gehabt,, wie Verhältniswahl für das Reich, Frauenstimm¬
recht, Wahlberechtigung mit 20 Jahren , aber solche Anträge
hatten natürlich auch keine Aussicht auf Annahme. Hingegen
wurde wiederum nur gegen die Stimmen der Konservativen
ein volksparteilicher Antrag angenommen, daß bis zu einer
Allgemeinen neuen Festsetzung des Verhältnisses der Wähler¬
schaft zur Zahl der Abgeordnetendie Reichstagswahlkreise,
mit besonders starkem Bevölkerungszuwachs, die ein zusam¬
menhängendes Wirtschaftsgebiet bilden, eine entsprechende
Vermehrung der Mandate unter Einführung der Verhältnis¬
wahl erhalten. Der Antrag hat seinen Grund darin, daß die
ursprünglicheGrundlage, wonach auf einen Abgeordneten
etwa 100 000 Einwohner kommen sollten, in manchen Wahl¬
kreisen sich vollständig verschoben hat, so daß in manchem
Wahlkreis fetzt mehr als das dreifache Einwohner sind.
Auch den nationalliberalen Antrag, daß jeder deutsche Bun¬
desstaat eine aus allgemeinen Wahlen hervorgegangene
Volksvertretung erhalten solle, wird man nicht als anti¬
monarchisch bezeichnen können. O. 8-

Die Lage in Rußland.
Der Plan der Erweiterung der Regierung.

(WTB.) Petersburg, 11. Mai. (Pet. Tel.-Ag.) Im Hin¬
blick aus die Aufforderung der einstweiligen Regierung an die
Vertreter der politischen Parteien, die noch nicht unmittelbar
a» der Regierung des Landes tcilnehmen, zum Eintritt in das
Kabinett hat Ministerpräsident Fürst Lwow an den Vorsitzenden
des Arbeiter- und Soldatenrates Tscheidze und an den Duma¬
präsidenten Rodzianko Schreiben gerichtet, in denen er sie er¬
sucht, den Arbeiter- und Soldatenrat und die Duma hiervon in
Kenntnis zu setzen, damit der Plan verwirklicht werden kann.
— Die Regierung hat die Strafe der Verbannung und der Ver¬
schickung abgeschafst und an deren Stelle Gefängnisstrafe von
mindestens3 Jahren gesetzt. — Die Regierung hat einen Aus¬
schuß von 11 Mitgliedern zur Ausarbeitung der Bestimmungen
für die Wahlen zur gesetzgebende» Versammlung eiî eseht.

Der Kriegsminister über „die Bielherrschaft". -
kWTB.) Amsterdam, 11. Mai . (Reuter.) Eutschkow

sagte in der russischen Duma: In Rußland herrscht
Anarchie. Es gibt zwei Regierungen und es gibt sogar eine
Vielherrschaft. Die Armee leide an derselben Krankheit,
nur in noch viel schlimmerem Grade. Es sei nicht zu spät,
die Krankheit zu heilen, aber man dürfe keinen Augenblick
verlieren.

Vauernunruhen.
Berlin, 12. Mai . Aus verschiedenen Teilen Rußlands

liegen Meldungen der Morgenblätter vor, daß die Bauern¬
unruhen zunehmen. Ein Erlaß des Ministerpräsidenten
spreche aus, daß in den letzten Tagen bei der einstweiligen
Regierung zahllose Drahtnachrichten über Gewalttaten von
Bauern gegen Gutsbesitzer eingelaufen seien. Dabei wachse
die Gärung unter den Industriearbeitern.

Die Drohungen mit Japan.
Berlin, 11. Mai. Aus Petersburg meldet die ..Vossische

Zeitung": Der von der „Nowoja Wremja" vor einigen
Tagen verbreitete eigentümliche Hinweis auf die Möglich¬
keit der Besetzung Wladiwostocks und eines Teils von Si¬
birien durch die Japaner erhält eine besondere Bedeutung
durch den Umstand, daß gleichzeitig viel von dem Inhalt
eines angeblichen englisch-japanischen Rückversicherungsver-
trags gesprochen wird. Danach hätte Japan gegen Rußland
cinzuschreiten, falls letzteres im gegebenen Fall versuchen
sollte, seine politischen Verpflichtungengegenüber England
iiicht im weitesten Umfang zu erfüllen. Anscheinend hat man
mit dieser „japanischen Bedrohung" auf den Arbeiter- und
Eokdatenrat einzuwirken versucht.

Richtpreise vom IS. bis 18. Mat 1V17.
Gemüse:

Zwiebel (nicht Steckzwiebel), l Pfund im Großhandel 16,5-4
(Höchstpreis), im Kleinhandel 21 ^ (Höchstpreis) ;

Gelbe Rüben (lang, ohne Kraul) 1 Pfund 7—8,2 5) (Höchstpr),
9 bis 11 Z (Höchstpr.):

Karotten, halblange(ohne Kraut) 1 Pfund 14 x), 17 x):
Karotten, runde (ohne Urant) 1 Pfund 15 -) (Höchstpr.), 20 -4

(Höchstpr.) ;
Kopfsalat1 Stück 10- 20 H, 15 bis 25
Spinat 1 Pfund 15- 25 -Z, 20—80 x) ;
Note Monatrettiche1 Bund 6—12 >̂, 8—14
Weiße Monairettiche1 Bund 12—25 A 15—80
Rettich1 Stück 10- 25 A 12—28
Sellerie 1 Stück8- 30 10- 35
Schwarzwurzel1 Bund 70—80, 80—90 -1;
Rhabarber 1 Bund 15—20 A 20—25 1 Pfund 9—12 -4,
« 12—15

Obst:
Aepfel, im Großhandel: 50 Kilogramm 35—50 im Klein¬
handel 0,5 Kilogramm 40—60 A

Calw, den 12. Mai 1917. K. Oberamt Binder.

Bon unfern Feinden.
KriegsentschädigungSwünschci» der französischen Kammer.

(WTB.) Bern, 12. Mai. In der Pariser Kammer erklärte
der Deputierte Dnsmenil in seinem Bericht über das Einkom-
mcnssteucrgeseh, das mit Acndcrungen vom Senat an die Kam¬
mer zurückverwiesen wurde, über die Abschaffung der Personen-,
Mobiliar-, Tür- und Fensterstcuer, daß das Ergebnis der Ein¬
kommensteuer auf 441 Millionen jährlich und der Ausfall in¬
folge der Abschaffung der drei obengenannten Steuern auf 325
Millionen geschäht werde. Es würden neue Steuern notwendig
sein, um die Anleihezinsen zu decken. Nach dem Kriege würden
große Anstrengungen aller Art notwendig sein, da der Gesamt¬
staatshaushaltmit 11600 Millionen Ausgaben rechnen muffe,
in dem nur die rückständigen Zinszahlungen und die Kriegs¬
schulden bis zum 30. Juni 1917 berücksichtigt seien. Die indirek¬
ten Stenern könnten nicht unbegrenzt weiter erhöht werden. Man
muffe Deutschland einen Teil der Lasten, die durch de» von ihm
vcrschnldeten Krieg entstanden seien, aufcrlcgen. Dnsmenil er¬
klärte diesbezüglich, man muffe jedoch wissen, in welchem Maße
die Mittelmächte Entschädigungen in der Tat bezahlen könnten.
Es werde notwendig sein, Kompensationen in Form der Ab¬
tretung der Minen des Saargcbiets und Garantien, wie die Fi¬
nanzkontrolle über die Zölle, Eisenbahnen, Bergwerke imd an¬
dere staatliche Domänen des Feindes zu erhalten, um ein Pfand
für die jährlichen Zahlungen in der Hand zu haben. Deutsch¬
land muffe ferner gezwungen werden, die aus den besetzten Ge¬
bieten fortgcschafftcnMaschine» und Gerätschaften,»id Ware»
zurückzucrstattcn, sowie den Alliierten seine Handelsschiffe als
Ersah für die versenkten auszuliefern. ' ' »

Ans der Gehcimsitzung im englischen Unterhaus.
(WTB.) London, 11. Mai. (Reuter.) Die Debatte in der

Geheimsitzung des Unterhauses wurde durch Churchill eröffnet.
Er besprach die militärische Lage zu Land und zur See, auch in
Verbindung mit der Revolution in Rußland, ferner die Ent¬
wickelung des Kampfes an der Westfront, die Bedeutung des
Eingreifens von Amerika und den U-Bootskrieg. Ferner wur¬
den die Verluste an Menschen und Material und die allgemeine
Lage am Balkan behandelt. Llohd George erörterte besonders
die innere Lage Oesterreichs und die Lage Deutschlands mit
Rücksicht auf die Reserven, die von der Lage Englands ungünstig
absteche und legte dar, daß das Bedürfnis des Hilfsamtes durch
mehr Reserven gedeckt werde» könnte. Er gab einen ermutigen¬
den Bericht über die Methode zur Bekämpfung der U-Boote und
teilte Ziffern über den Bau neuer Schiffe in den ersten 12 Mo¬
naten mit. Zur Lebcnsmittclfragc sagte Llohd George, daß bei
sparsamem Verbrauch uud erhöhter Erzeugung im Inland kein
Anlaß zur Furcht vor Aushungerung bestände und daß England
im Jahre 1918 seinen eigenen Bedarf an Lebensmittel» werde
decken können. Asquith forderte schließlich Lloyd George auf,
einen großen Teil seiner Rede im Lande bekannt zu machen.

Ein englischer Hieb gegen Japan.
(WTB.) Bern, 11. Mai . In einem Aufruf an die

australischen Soldaten erklärt der australische Premier¬
minister Hughes, daß er dafür cinstehen werde, daß der
Grundsatz, wonach Australien der weißen Raffe gehöre und
der gelben Raffe die Niederlassung untersagt ist, aufrecht¬
erhalten werde.

Das Schicksal von Roosevelts Division.
(WTB.) Berlin, 12. Mai. Das „Hollandsche Nicnwe Bu¬

reau" meldet aus Washington, wie dem „Berliner Tageblatt"
aus Haag berichtet wird, die ersten 15 000 Mann für Roosevelts
Division, die innerhalb dreier Monate zusammengcbracht werden
sollten, seien wahrscheinlich nicht nötig, da das Gesuch mn Ge¬
nehmigung für ihre Versendung in zweiter Lesung abgelchnt
worden sei.

Vermischte Nachrichten.
Das „Fett der Toten".

Im Reichstag stellte der fortschrittliche Abgeordnete Heck¬
scher eine Anfrage wegen der im englischen Unterhaus durch ein
Mitglied der Regierung ausgesprochenenVerleumdung, daß die
deutsche Regierung aus Soldatenleichen Fett ziehen lasse. Der
Staatssekretär des Auswärtigen, Zi-mmerman» antwortete: Die
Behauptung ist zuerst in der franzosiscben Presse aufgetreten.
Die Erfinder der Nachricht scheinen sich den Umltcurd zunutze gc-

' mach? zu haben, daß es kn Deutschland KadaverbcrwerluiigS-
onstaltcn gibt. Daß es sich hierbei um Tierlcichen handelt, da¬
rüber wird selbstverständlich auch bei unser» Feinde» kein ver¬
nünftiger Mensch im Unklaren sein. Der Umstand, daß das fran¬
zösische Wort sowohl Tier- und Mcnschenlcichen bedeutet, ist da¬
bei mißbraucht worden. Im neutralen Ausland sind wir straf¬
rechtlich gegen die Verbreiter dieser infamen Lüge eingeschritten.
(Bravo!) Unsere Bemühungen haben den Erfolg gehabt, daß
eine Reihe von Zeitungen des neutralen und auch des feindlicher
Auslandes die Ungerechtigkeit dieser Behauptung zugegeben hat
Um so unerhörter ist es, daß kürzlich im englischen Unterhaus
Lord Cccil die Nachricht immerhin als nicht unglaubwürdig hin
gestellt hat. (Hört! Hört! und Pfuirufe.) Daß er das ganz
niederträchtige Märchen geglaubt hat, scheint völlig ausgeschlossen.
Er wollte Abscheu gegen uns erwecken, namentlich im Orient, be¬
sonders bei den Indern, deren religiöse Gefühle verletzt werden
Der Inhalt der Erklärung des Vertreters der englische» Regie
rung, die auch vor dieser Ehrabschneidereinicht zurückgeschrcckt
ist, richtet sich von selbst.

Kriegsdividenden.
Wie man der „Franks. Zeitg." berichtet, schlägt der Auf¬

sichtsrat der Dynamit A.-G. vorm. Alfred Nobel in Hamburg
20 Proz. (wie i. Vorj.) Dividende vor. Der Anfsichtsrat der
Bereinigten Köln-Rottwcilcr Pulverfabriken in Berlin beantragl
20 Proz. gegen 35 i. V. Der Aufsichtsrat der Rheinisch-West¬
fälischen Sprengstoff-A.-G. in Köln beantragt 16 Proz. gegen
ebenfalls 28 Proz. i. V. vor. Be! den drei zuletzt genannte»
Gesellschaften ist bei der Höhe der Dividende zu berücksichtigen,
daß das Aktienkapital im vorigen Jahre verdoppelt worden ist
und daß die neuen Aktien für das ganze Jahr 1916 bereits yn
der Dividende teilgcnommenhaben.

Die Bereitschaft der Schweiz.
(WTB.) Bern, 12. Mai. (Schweiz. Dcp.-Ag.) Der Bum

desrat hat gestern eine Verordnung erlassen, »ach der alle als
schießfertig anerkannten Schweizer Bürger vom 16. bis 60. Le¬
bensjahr während der Kriegsmobilmachung verpflichtet sind, je¬
dem an sie ergehenden militärischen Aufgebot Folge zu leisten.
Sie werden im Falle der Einziehung nach Bedarf mit Waffen,
Ausrüstung, militärischer Kleidung und mit Abzeichen gemäß
dem Haager Abkommen vom 19. Oktober 1907 versehen. Die
Waffen der nicht im Kampf oder in: Bewachungsdienstverwend«
baren Schießfcrtigen werden abgenommen. Bei allgemeiner Mo-
bilmachung erfolgt noch die Einziehung und Speicherung der
übrigen im Privatbesitz befindlichen Schußwaffen und Munition.
Die Verordnung tritt sofort in Kraft und erlischt nach vollende¬
ter Demobilisierung.

Spanien und Portugal.
(WTB.) Bern, 12. Mai. Der „Matin" meldet aus Mach

r!d: Der Ministerrat beauftragte die Minister des Innern und
der öffentlichen Arbeiten, ein Programm der für die Entwicke¬
lung von guten Beziehungen zwischen Spanien und Portugal
geeigneten Maßnahmen auszuarbeiten, um es den Cortes vov-
zulcgen.

Wer Getreide liefert , Hilst uns siegen!
Landwirte, die Kraft der Feinde erlahmt! An Euch ist'S,

den Sieg zu vollenden! Liefert Getreide ab, sofort und trotz
Bestellzeit. Wir brauchen es dringend!

Aus Stadt und Land.
Calw » den 12. Mai 1917.

Beförderung.
Zu Leutnants, vorläufig ohne Patent, wurden befördert die

Vizefeldwebel Eugen Stauß und Konrad Wanner, zum Feld¬
webelleutnant der Vizefeldwebel Gottlob Harlstein, sämtliche dem
Bezirkskommando Calw zugehörig.

Auszeichnung.
Dem Bahnarbeiter Jakob Kirchherr von Stammheim

wurde für treue Dienstleistung das Wilhelmskreuz verliehen.
Außerkurssetzung der Silber- und Nickelmünzen.

Das Reichsschatzamt hat vor kurzem größere Mengen
von Zink bei größeren Werken zur Herstellung von Münzen
bestellt. Die Prägungen werden mit größter Beschleunigung
erfolgen. Wenn genügende Mengen Zinkmünzen geprägt
sind, wird an die geplante Außerkurssetzung der Silber- und
Nick'elmünzen herangegangen werden.

Kleine Viehzählung.
Die vom Bunbcsrat auf 1. Juni angeordnete sog. kleine

Viehzählung ist nach einer Verfügung des württ. Ministeriums
des Innern in Württemberg wieder in der seither üblichen"Weise
durch Ortslisten vorzunchmen. Die ausgcfülltcn und abgeschlos¬
senen Ortslislen sind von den Gemeinden an das Kgl. Statistische
Landesamt spätestens bis zum 6. Juni einznsendcn.

Einmachzucker.
Die Mitteilungen des Krlegsernährungsamtsschreiben:

Nach der jetzigen Lage der Zuckerwirtschaft hat es sich ermög¬
lichen lassen, statt der ursprünglich vorgesehenen 600 090 Doppel¬
zentner 900 000 Doppelzentner Zucker für die häusliche Obsiver-
wertung in diesem Jahre bereitzustellcn. Einmachzucker soll nur
an Haushaltungen, nicht an Einzelpersonen ohne eigenen Haus¬
halt, und an die Haushaltungen wieder nach der Zahl der Haus¬
haltungsangehörigen abgegeben werden. Es soll keinem Haus¬
halt mehr zugcteilt werden, als er billigerweise für die der
Kriegsknappheit entsprechend in bescheidenen Grenzen zu hat-



renbe iiausstche 6ßstvir >v? rlung tzcänspnt'sisen stE Gel 5er et¬
waigen bevorzugte » Berücksichtigung der Obflgartenbesitzer soll
vermieden werden , dag der Obstzüchter zu übermäßiger Inan¬
spruchnahme des Obstes zugunsten des späteren Verbrauches im
eigenen Haushalt an Stelle der Veräußerung an andere Ver¬
braucher veranlaßt wird . Gegebenenfalls ist der Obstzüchter im
Verhältnis zu seiner vorzugsweise « Belieferung mit Einmach¬
zucker zu verpflichten, eine» bestimmten Teil des eingemachten
Obstes für Lazarette oder ähnlichen gemeinnützigen Zwecken ge¬
gen angemessene Bezahlung herzugeben . Eine nochmalige Zu¬
teilung von Einmachzucker im Herbst aus der neuen Ernte , wie
im vergangenen Wirtschaftsjahr , wird in diesem Jahre nicht
stattfinden . Wird sogenannter Mundzucker vor dem eigentlichen
Berwcndungsmonat zu Einkoch- oder sonstigen Zwecken heraus-
gegebcn, so ist die Bevölkerung eindringlich darüber auszuklären,
daß eine entsprechende Kürzung des Mundverbrauchs eintreten
muß , da spätere Ersatzlieferung nicht stattfinden kann.

Gegen die Zusammenlegung der Bäckercibciriebe.

Eine aus dem ganzen Lande besuchte Bäckermeisterversamm¬
lung i» Stuttgart , der von der Zentralstelle für Gewerbe und
Handel Oberregicrungsrat Kälber , sowie die Geschäftsführer der
vier Handelskammern beiwohnten , nahm zu der beabsichtigten
Aufhebung des Nachtbackvcrbots und der damit in Verbindung

stehenden Zusammenlegung der Väckerelhetrlebe Stellung . Die
lebhaft geführten Erörterungen ergaben eine einstimmige Ableh¬
nung der geplante » Maßnahmen , da dadurch der Konsum und
die privatkapitalistischen Großbetriebe künstlich gefördert und ge¬
stärkt, die kleineren und mittleren Bäckereibetriebe dagegen an
den Rand des Abgrundes gebracht werden.

Landesverband wüett . Ziegenzuchtvereiue.

Am Sonntag , den 6. Mai , fand im Bürgermuscum in Stutt¬
gart die Jahresversammlung des Landesverbandes württ . Zie¬
genzuchtvereine statt . Dein Landesverband gehören zurzeit 122
Einzelvereine mit 9216 Mitgliedern an . In seinem Geschäfts¬
bericht wies der Vorsitzende darauf hin , daß während des Kriegs
wohl in einzelnen Vereinen infolge des Fehlens der leitenden
Männer nicht die rege Tätigkeit herrsche, wie ehedem, daß aber
nichtsdestoweniger die Ziegenzucht auch während des Krieges
Fortschritte gemacht habe. Am 1. Dezember 1915 zählte man in
Württemberg 119175 , am 1. Dezember 1916 bereits 137 57?
Ziegen , das bedeutet eine Zunahme um 19 402 Stück oder 16
Prozent . Gerade während des Krieges habe es sich gezeigt, von
welch großer Bedeutung die Ziegenhältung für die Versorgung
von bestimmten Bevölkcrungsschichten mit Milch sei. Der Lan¬
desverband habe im letzten Jahr Ziegen aus der Schweiz ein¬
geführt . Besondere Erwähnung fand die Errichtung von sieben

LamUeraüfzniWatloneii durch die württ . FlclschversorgüngS-
stelle. Die dort auszuziehrnden Zugenlämmer solle» im Herbst
in der Hauptsache au Jndustrica -beitcr abgeg -beu werden.

' Lichtspieltheater Ealw.

* Das Lichtspieltheater im „Badischen Hof " beginnt sich
nach und nach einzuleben . Nachdem die anfänglichen technischen
Fehler überwunden sind, gehen die Vorführungen ohne jegliche
Störung vor sich, und die Bilder kouimcn auch entsprechend zur
Geltung . Es wird stets ein unterhaltendes Programm geboten.
Morgen wird ein Künstlerdrama gegeben, „die schwarze Familie ",
in dem das wechselvollc Schicksal eines Schornsteinfegers gezeich¬
net wird , bis er zum Zirkusartisten „emporsteigt". Anstatt der
Kriegsberichte werden diesmal Naturaufnahmen aus Spanien
vorgeführt.

Mutmaßliches Wetter am Soimtag und Montag.

Vereinzelte flache Lufteinsenkungen bilden sich bereits wie¬
der trotz der Herrschaft des Hochdrucks aus . Für Sonntag und
Montag ist in der Hauptsache trockenes und warmes , strichweise
aber mit leichten Gewitterstörungen verbundenes Wetter zu er¬
warten.

Für die Schrift !, vcrantwortl . Otto Seitmann,  Calw.
Druck u . Verlag der A . Oelschläger 'schen Vuchdruckerei , Calw.

Stadtschultheißenaml Calw.

Kartoffel -Verkauf
Montag nachmittag 2— 3 Uhr.

Calw , den 12. Mai 1917.
_ A. V. Dreist.

BMimtmchW der Kgl. Württ. Kriegsmilnstemms
Nr . 1683 K . 17 W . K . 12 betreffend

AmneldW des Bedarfs an Arbelkkrösten
an die WhervsmgranrWsse.

WeitÄnter nnd Mdienstmeldeftelle».
Vielfach sind in letzter Zeit Gesuche um Vermittelung von Arbeits¬

kräften seitens der Betriebe usw . unmittelbar an die Eiuberusungsaus-
schiisse gerichtet worden , wie es scheint in der Annahme , daß durch Ein¬
führung der zwangsweisen Heranziehung zum vaterländischen Hilfs¬
dienst die Bekanntmachung der Zentralstelle für Gewerbe und Handel
betreffend die Ordnung des Meldcwesens und der Arbeitsvermittlung
für den vaterländischen Hilfsdienst vom 13. Februar 1917 Nr . 6535 —
Staaisanzeiger Nr . 38 vom 15. Februar 1917, wovon Sonderabdrücke
erhältlich — außer Kraft gesetzt sei. Diese iu erster Linie allerdings
für die freiwillige Betätigung im Hilfsdienst erlassene Bekanntmachung
ist noch in voller Geltung.

An die Eiuberusungsausschüssc gerichtete Gesuche sind zwecklos und
werden nicht beantwortet . Die Stellenangebote sind an die Arbeits¬
ämter Lezw. Hilfsdienstmeldestcllen (oder auch andere Arbeitsnachweise)
zu richten (H 10 obengenannter Bekanntmachung ). Die Arbeitsämter
melden den Bedarf , falls sie ihn nicht decken können , an die .Landes¬
zentrale weiter . Diese führt den Ausgleich innerhalb des Landes her¬
bei . Im Unvermögenssall meldet sie den Bedarf an das Kciegs-
ministerium , Abteilung für Waffen , Feldgerät und Kriegsamtsauge-
legeuheiten , von wo aus die Einberustmgsausschnsse nötigenfalls zur
Kerai ziehung von Hilfsdienstpflichtigen Anweisung erhalten.

Stuttgart , den 9. Mai 1917.
von Marchtaler.

MamlmirchiiilS
resst«. . K.W.)Armeekorps

zooo Mark Belohnung.
Unsere Feinde sind am Werk , im deutschen Volke Unzufriedenheit

und Zwietracht zu erregen.
Deutschland soll um die Früchte seiner mit großen Opfern an Gut

und Blut errungenen Erfolge gebracht werden.
Selbstverständliche Pflicht jedes Deutschen ist es , zur Entlarvung

solcher Agenten im feindlichen Solde beizntragen . Sie treiben im Ge¬
wände bürgerlicher Biedermänner , politischer Agitatoren , ja auch iu
feldgrauer Maske ihr hochverräterisches Handwerk.

> Wer einen solchen Verbecher zur Bestrafung bringt , erhält obige
Belohnung . . ,

Stnttgart , de» 8. Mai 1917.
der stell « , kommandierende General.
_ von Schäfer.

Vorstehende im Staatsanzeiger Nr . 108 erschienene Bekannt¬
machung wird hiemit veröffentlicht.

Calw , den 11. Mai 1917.
K . Oberamt:

Regiernngsrat : Binder.

Verfahre« Sei ZarWellilitMWen.
I. Nachdem neuerdings die sachliche Prüfung sämtlicher Gesuche

um Zurückstellung nnd derjenigen um längere als vierwöchige Be¬
urlaubung — auch der Offiziere — mit alleiniger Ausnahme der Ge¬
suche wegen rein häuslicher Verhältnisse an die Abteilung Wcka des
Kriegsministeriums übergegangen ist, mutz eine teilweise Aenderung
des bisherigen Verfahrens bei Zurückstellungsgesnchen eintreten.
Künftig sind folgende Grundsätze maßgebend , deren genaue Beachtung
allein eine rasche Erledigung der Gesuche ermöglicht.

II. Die Prüfung der entlaufenden Gesuche erfolgt beim Kriegs-
ininisteriuin bei der gewerblichen Gruppe , ( Kriegsarbeitsstelle;

W . K . 10) oder bei der landwirtschaftlichen Gruppe (Laudwirtschafts-
und Volkswirtschaftsstelle ; W . K. 11) .

a ) Die gewerbliche Gruppe umfaßt Angehörige der Industrie , des
Handwerks , der freien Berufe , des Handels und Verkehrs , Hof -,
Staats - und Eemeindebeamte und Angestellte , des gesamten
Forstpersonals mit Ausnahme des von Privatbetrieben (Rent¬
ämtern ) reklamierten , Angehörige öffentlich -rechtlicher Körper¬
schaften und kriegswirtschaftlichen Einrichtungen , Wohltätig¬
keitsanstalten und ähnl.

d) Die landwirtschaftliche Grupp « umfaßt alle Angehörigen der
Landwirtschaft , sowie das , in Privatbetrieben tätige Forst¬
personal , insbesondere Betriebsleiter , Aufsichtsperson «! und
Arbeiter , Obst -, Wein - und Eemüsegärtner , ferner landwirt¬
schaftliche Facharbeiter , wie Pflug - und Dreschmaschinenführer,
für landwirtschaftliche Zwecke beschäftigte Schmiede und
Wagner , sowie Angehörige landwirtschaftlicher Nebenbctriebe

wie Molkereien , Käsereien , Müllereien , Brennereien und dergl.
III . Die Einreichung der Gesuche hat zu erfolgen

a ) für Gesuche gewerblicher Art:
1. für Personen , die noch nicht eingezogen oder zur Zeit aus dem

Heere oder der Marine entlassen sind , durch das Bczirks-
kommando;

2. für Personen , die eingezogen sind und im Lande stehen , durch
den Ersatztruppenteil,

je mit dem Ersuchen um unmittelbare Weiterleitung an die
Kriegsarbcitsstelle (Stuttgart , Dorothccnstr . 2—1) ;

3. sür Personen , die cingezogen sind nnd dem Feldheer , der Marine
oder der Etappe angehören;

4. bei Sammelgesuchen für mehrere Personen , die für eine nen¬
nenswerte Steigerung der vorliegenden kriegswirtschaftlichen
Aufgaben erforderlich werden;

5. für Angehörige verbündeter ausländischer Staaten unmittelbar
bei der Kricgsarbeitsstelle.

I>) für Gesuche landwirtschaftlicher Art:
allgemein durch die Schultheißenämter an die bei den einzelnen Ober-
ümtern errichteten Kriegswirtschaftsstellen , welche nach Vorprüfung
die Gesuche weitersenden:

1. für Personen , die noch nicht eingezogen oder zur Zeit aus dem
Heere oder der Marine entlassen sind , an das Bezirkskommando;

2. für Personen , die cingezogen sind und im Lande stehen , an den
Ersatztruppenteil,

je mit dem Ersuchen um unmittelbare Weiterleitung an die
Landwirtschafts - und Volkswirtschaftsstelle (Stuttgart - Do-
rothenstr . 2—4) ;

3. für Personen , die eingezogen sind und beim Feldheer , der Ma¬
rine oder in der Etappe stehen , sowie für Angehörige verbün¬
deter ausländischer Staaten

unmittelbar bei der Landwirtschasts - und Volkswirtschasts-
stelle.

Für sämtliche Gesuche mit Ausnahme von III » Ziff . 4 sind
Formulare nach bestimmtem Muster zu verwenden und genau auszu-
fllllen ; Vordrucke sind für die gewerbliche Abteilung bei der Firma
Stähle u . Friede !, Buchdruckerei , Stuttgart , Tübingerstr 57, sür die
landwirtschaftliche Abteilung bei den Kriegswirtschaftsstellen der
K. Oberämter erhältlich . — Für Angehörige der Marine und der ver¬
bündeten ausländischen Staaten sind besondere Muster vorgeschrieben;
Auskunft Hiewegen geben die Kriegsarbeitsstelle oder die Landwirt¬
schasts - und Volkswirtschaftsstelle (Stuttgart , Dorotheenstr . 2—4) . —
Bei Gesuchen um Zurückstellungsoerlängerung sind etwaige Listen in
dreifacher Ausfertigung — für jedes Bezirkskommando getrennt — ein¬
zureichen . Die wehrpflichtigen Angestellten und Arbeiter , welche für
einen Betrieb erforderlich sind , müssen auch tatsächlich reklamiert werden.

Eingaben für Offiziere sind getrennt von denjenigen für Mann¬
schaften zu behandeln.

IV. Unbedingt zu vermeiden ist die Einreichung von Gesuchen an
mehreren Stellen , um Mißverständnis und Mehrarbeit zu ersparen , eben¬
so die Inanspruchnahme der nichtwürttembergische » Stellen oder der

" Bcschaffnngsbehörden , da dieser Weg nur Verzögeung , keinesfalls einen
Verzicht der zuständigen würtiembergischcn Stellen auf eine sachliche
Prüfung der Gesuche zur Folge hat.

V. Abweichend von den vorgenannten Bestimmungen sind nur zu
behandeln:

1. Gesuche wegen rein häuslicher Verhältnisse ; Behandlung auf
dem Reklamationoweg durch die Schultheißenämter und Ober¬
ämter.

2. Gesuche um Beurlaubung bis zu 4 Wochen , namentlich z. B . zur
Saat oder Ernte ; Einreichung an das stellv . Generalkommando
oder bei Angehörigen von Feld - und Ersatztruppenteilen unmit¬
telbar an letztere.

Stuttgart , den 9. Ma ! 1917.
v. Marchtaier.

tzgM " Verloren
ging am Samstag , 28 . April , ein

schm. Schirmm.HvtzM.
Es wird gebeten , ihn gegen gute

Belohnung abzugeben bei
FrauSchroth » Bischofs 466.

Gesucht wird nach Böblingen
auf 1. Juni braves , fleißiges

Mädchen,
welches Liebe zu Kindern hat.

Näheres zu- erfragen
Hennefarth » Oeländerle.

Piltz- und WsschsM
für wöchentlich Ve Tag

gesucht.
Frau Ingenieur Preutzger»

Bifchoffstratze 453).
Ein aus der Schule entlassener

Kräftiger

Junge
Kann sofort eintreten

E . Nafz » z. „Schwabenstüble ".

Ein.Bienenstand
mit ll leere« Käste«

verkauft wegen hohen Alters

Siebmacher Beißer » Calw.

3nnge Hasen
sind zu verkaufen
Stuttgarterstraße 416.

Ernstmühl.
13 Monate altes

Rind
-L hat zu verkaufen

Friedrich Morgeneier.

AlthengstetL.
Eine 31 Wochen trächtige schwereWin

setzt iveg . Einberuf¬
ung d. Verkauf aus

Gottlieb Kienzle.

aller Mt kaust
mit Genehmigung des Oberamts

za RWtter
Braun , Fischzucht, Teinach.



Hirsau, Pforzheim, den 11. Mai 1917.

Todes-Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten . Freunden und

Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß unser lie-
VM,/ kwr Gatte , Vater , Sohn , Bruder , Schwa-

ger rind Onkel

Gotthilf Beckh
am 3. Mai den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.

2n tiefer Trauer:
Anna Beckh , geb. Klingenstem.
Familie Friedrich Beckh.

Wichtig siir siimtliche Schmiedemeister
vom Sberamt Calw.

Morgen Sonntag , den 13. Mai , mittags 1 Uhr findet
in der früheren Brauerei Dreiß (G . Weiß ) hier ein?

Versammlung
statt, wegen dringender UW " Kohlenangelegenheiten.

Henkekmann, Schmiedmeifter

^ulllvî bur̂ er Heilbad
vom 15. tNsi SN xeökknet; Werktags von 8—12 vorm,
unti 2—7 vkr nscbm ., Sonntags nur von 8—12 vtir
vorm . Kriegstsilnekmern ärrtlicb verorclnete KLrler ru
ermässigten Preisen . Verkeiir äer Oderleitunxsdsbn.

Zahrnis-Verkaut.
Im Auftrag der Heeres-Verwaltung werden ans der Hinter¬

lassenschaft französischer Handelsschüler am nächsten
Montag , 14. Mai , nachmittags 2 Uhr,

in der Oberamtspflege öffentlich versteigert:
verschiedene Reisekoffer und Handtaschen , 3 Reise-
Körbe, 1 Fahrrad ohne Bereifung , 1 photographi¬
scher Apparat , 1 4fitziger Sportschlitten , französische
Schulbücher und verschiedene Kleinigkeiten.

Calw , 12. Mai 1917.
Oberamtspflege Fechter.

Montag , den 14 . Mai , von vormittags 8 Uhr
ab haben wir

in Lalw
im Gasthaus z. Löwen einen sehr großen Transport

erWllss.Wer junger MilWhe
WHW.

trächtiger Köhe
und

trächüger AMmeu
zum Verkauf , wozu Liebhaber freundlich entladen

Rubin und Max Löwengart.
HVvr t8« Llkv »xarl , 8p » r1 L'vtl ! K

U Nsn vervea6e 6aber Ä

i OLvimLsvLt « HV » 8vI » e « vl L » « 8v . G
i Vor «ÄAl1oI»v8 V
fli lur mollono, iisld^ ollsuo, soilisna Via. Sloklo 8trilmpls, K

koino kaumnollgawobs, Slusan, karäinon, usw.

stanz Lolewa!
Llise Lolewa>

geb. braun ^
üleisienburg, klsssi Lalw ,,

üriegsgetraute
Mai 1017.

Schwarzmaldoerein Calm.

D
WanSarung
am Sonntag , den 13. Mai.

Schleiftäle — Domaturm — Hof
Dicke — Baierbachtäle — Etat.
Teinach. Marschdaucr 2'/, Std.
Sammlung am Bahnhof 2 Uhr.

Feldgraue Gäste willkommen.
Führer : Lisa Fechter.

Allen'
Gichtleidenden

und

Rheumatikern
wird Buhlers Naturmittel bestens
empfohlen. Vorrätig:

Hirsch-Apotheke, Stuttgart,
Apotheke Metzger, Urach.

Hauptversand: Fakob Bühler,
Urach, Espachstr. 22 (Württbg.)

Seitnassen
sofort Befreiung garant . Alter
u. Geschl. angeb. Auskunft kostenl.
Merkur-Bersand München,

Neureutherstraße 13/38.

IahrniMrsteigerW.
Unterzeichneter verkauft am

Mittwoch , den 16. Mai , nach¬
mittags v. 2 Uhr an , im Hause des
Bäcker Lutz am alten Spital, gegen
Barzahlung:

8 vollständige Betten,
Bettstütke, Bettladen mit
Strohsärken» Kommode»
Tische, Kasten. 1 Wasch-
und 1 Windmaschine, 1
Gasherd»Küchengeschirr»
1 Dezimalwage mit Ge¬
wicht» sowie allgemeinen
Hausrat.
Liebhaber sind eingeladen.

Stadinventierer Kolb.

Zigaretten
direkt von der Fabrik

zu Originalpreisen -Ws
100 3ig . Kleinoerk. 1,8 Pfg . 1.60
100 „ ,. 3 2.30
100 « .. 3 .. 2.60
100 „ .. 4.2 „ 3.20
100 .. .. 6.2 „ 4.60

Versand nur gegen Nachnahme
von 100 Stück an.

'Tiaaproii prima Qualitäten von
^M ?̂ »100- 200MK.p. Mille

Güldenes Haus.
Zigarettenfabrik» E.m. b H.

Köln,  Ehrenstraße 34.
Telefon A 9068.

MtW-ThiM EM
Badischer Hof.

Vorstellungen
Sonntag 3— 7 und 8 — 10 Uhr:

Die schwarze Jamikie.
Spannendes Artisten-Drama in 5Atten.

Die Waffe der Jeigkinge.
Sitten -Drama in 2 Akten.

Ansichten von Spanien.
Hierzu ladet höflichst ein Fr . BraUN.

MMer KolllLnkguis-̂ g
ÜMStsg«Mm. 3̂-5 llkr.

pdotosrspkrselies Atelierc.kuci>8,LsI«
empkteblt sicli tür

—-  Vergi össerungen
in de8ter̂ uskübrung ru bekannt mSssiZen Preisen. — lelekoa 87»
8«mtliclie Artikel unll Arbeiten kür llebbaberpkotograpkea.

LMM k.liiüll. killl ÄM >
!8xrvvIr8lu »i »Ävi »: 8 — 1A « i »r1 2 — 8

/in Sonn- uncl fsiöi-tsZöii, uowis 8smstgg8 ^ 8vlilo88sn.

DeesekTWodemrSvorat
Liter Mk . 1.—.

WaschMoer„Mord"
>/>-Pfd .,PM -, W Pf,.

Tonseise
Stück 6 Pfg .,

Schmer-und Wasch-Pasta
völlig unschädlich für die Wäsche,

1 Pfd . 80 Pfg .,

1 Pfd . 30 Pfg .,
Wolf 's

Hiinde- md EMM
Paket 20 Pfg.

„BWla»h"-Scisensa«d
Paket 10 Pfg .,

Crystallsoda
I Pfd . >2 Pf,.

jeder Art erhallen Sie
rasch und sauber in der

Druckerei dieses Blattes.

Spar- unS Lonlum-Verütn.
^ ^ wH jedes

Quantum
und zahlt
diehöchst.

^ - Preise
Korl Triischle, Pforzheim, Msteinerftr. «,

Mitglied des bad. Landesvereins für Bienenzucht oder
Georg Votier. Schlossermeister, Ernsliniihl.

Säger gesucht
für Band - und Kreissäge.

Iahresstellung. Bewerber wollen Angebote mit Gehaltsansprüchcn rin--
reichen. Eintritt sofort.

Taucher Mi»erilmeüeii Bsd Teinach.

Arbeiter
und Arbeiterinnen

gesucht.
Teinacher Mineralquellen.

_ Emil Voßhardt.
SeÄü dar

Cüllüer Tagblütt-en Mgehörige»Ws M.
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